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Die Golömart - Prämie .
Bochum , 12. Januar . ( DA. ) Nach dem bau der Regierung

den Gewerkschaftsvertretern vorgelegten Kassenbericht
über die Verwendung der Fünf - Goldmark - Prämie
fgemlltz Spa - Abkrmmen ) übersteigen die Ausgaben bis zum 14. Ja .
nnar 1321 die überwiesenen Einnahmen um 83,57 Millionen Mark .

Frankreich hat die in der Zeit vom August biS Oktober erhaltenen
Spakohlen verrechnet , während Belgien für August und September
bezahlte , hat Italien bisher noch nichts überwiesen .

Die ständige Kontrolle der Verrechnung und

Verwendung der Prämie wird von den Arbeitern auf daS nach -

brücklichste gefordert . Die Auffassung der Regierung , die Zuteilung
von Lebensmitteln anS der Goldmarkprämie wäre von der Berfah -
rong von Ueberfchichten abhängig , fei irrig . Die Ueberfchichten feien
durch besondere Lohnzuschläge zu vergüten , die Ernährung aber

durch allgemeine Berbefserung und Berbilligung
der Nahrungsmittel zn heben . Die RegiernngSvertreter erklärten .
die Einsprüche und Darlegungen der Arbeitervertreter den zustän -
digen Ministern zu unterbreiten .

Severkng gegen öas Monokel .
Der preußische Minister des Innern hat flssyende Ver -

füguny erlassen :
»Trotz meiner verschiedenen Hinweis « ist eS mir arrfge fallen ,

daß ein Teil der oberen Beamten derSchutzpolizei immer
noch Eingläser trägt . Da dies zweifellos in den weitaus
meisten Fällen auf äußerlichen Gründen deruht , nicht auf ein »
seiti - ge Augenschwäche , ersuche ich, daraus hinzuwirken , daß dies «
unzeitmäßige Gewohnheit in Zukunft unterbleibt .
Gerade jetzt hat der Poligerbeamte mehr als je um Dasein und

Anerkennung zu ringen - . Dieses Bestreben , das sich nur auf
Pflichtgefühl , Wissen und Takt stützen darf , wird durch Auswüchse
der oben erwähnten Art , die auch in der ernstqesinnten Beamten -

schast die gebührende Beurtrikung finden , in höchst nachteiliger Weis »
beernträchligt . Soweit sich die betreffenden oberen Beamten darauf
stützen , daß sie tatsächlich mit einem einseitigen Augenleiden be -

haftet sind , wird eine scharfe Nachprüfung ihrer vollen

Polizeidiensifähigkett durch den beamtÄen Arzt eintreten

müssen .

Ich muß von jedem Bcamten erwarten , daß er in diesen
schweren Heften unter Ausschaltung jeder Aeußerlich .
keit seinem Berufe nachgeht und demgemäß vom Tragen des Ein -

glaseS absteht / _

Maßregelungen in Gberschlesien .
Kuttowitz , 12. Januar . Der Adjutant der Apogruppe Kaftowitz .

Hauptmann Schmidt , ist ohne Angabe von Gründen vom

Dienst suspendiert worden . Hauptmann Schmidt hat vor

kurzem einen eingehenden Bericht über die kriminellen Verhältnisse
in Oberschlesien seiner Dienststelle eingereicht und beachtenswerte

Vorschläge zur Abhilfe daran geknüpft .

Weiter ist am 1. Januar 1321 der Oberleutnant Weicht
von der Apogruppe Beuthen entlassen wordenz . abermals ohne

Angabe von Gründen . Am 1. Dezember wurde Hauptmann

Karasch ohne Angabe von Gründen gegen seinen Willen von

Kattowitz nach Glciwitz versetzt .

Benthe » , O. - S. , 12. Januar . Der Vortrag des Reichsministers

a. D. Dr . Gothein ist von der interalliierten Behörde mft der

Begründung , daß er zu spät angemeldet wurde und in einem staat -

lichen Gebäude ( Aula der Oberrealschule ) vor sich gehen sollte , der .

boten worden . _

Das Sozialißerungsproblem in Tfchecbien .
Prag , 12. Januar . ( DU. ) „ CeSko S- love " meldet : Gestern

nachmittag legte der Minister für öffentliche Arbeiten , Ingenieur
K o v a r i k, in einer gemeinsamen Gruppensitzung der Abgeordneten
und Senatoren der tschechischen Nationalsozialisftschen Partei seine

Anschauungen über die Enteignung und S o z i al i s ie r u n g
der Bergwerk « dar . Nachdem er ausführlich die englischen

und deutschen diesbezüglichen Vorschläge behandelt hatte , sagte er

im wesentlichen : Voraussetzung einer jeden solchen Aktion müsse

fein , daß der Staat bei der Aktion gewinnen müsse . Daneben

müßten folgende Bedingungen erfüllt werden : Durch die Neurege¬

lung der Förderung in der 5iohlenwirffchaft darf die Kohle nicht

verteuert werden . Der Arbeiter muß einen angemessenen

Lohn und eine Teilnahme ag dem Gewinn erhalten . Er muß

Gelegenheit haben , die ganze Verwaltung und namentlich die Ver -

waltung des Bergwerks , in dem er arbeitet , kennen zu lernen . ES

muß eine Verbesserung fännilicher Lebensbedingungen eintreten .

Die Bewirtschaftung der Kohle darf nicht im bureaukrati »

schen Geist « , sondern muß im Handelssinne geführt werden .

Das Eigentum der BergwerkSbesitzer muß schon mit Rücksicht auf
das Ausland respektiert werden . Allerdings sollen ihnen nicht viel -

leicht Kriegspreise bezahlt werden . Man muß sich die Frage vor -

legen , ob die Finanqbraft deS Staates eine solche Umwandlung er -
laubt . JnDeutschland weiß sich der ReichSwirtschastsrat keinen
Ratz Sie sind dort zu der ErkeuntuiS gekommen , daß eine Voll -

soziälisreiung keine volle Oekononne briwzen würde . Deshalb
wollen sie sich weder dem ersten Vorschlag auf vollständige Soziali -
sierung noch dem zweiten Vorschlag auf teilweise Sozialisftnrng an¬

schließen . Politische Einflüsse dürfen nach Ansicht des Ministers
nicht maßgebend sein . Er schlägt die Wahl einer W i r t s ch a f t S -
k o m m i s s i o n von 14 Mitgliedern vor zlir Ausarbeitung eines

Gesetzentwurfes über den Betrieb und die Verteilung der Kohlen -
fövderung . Diese Kommission werde aus Venirauensmätmern und
Vertretern der an der Kohlenproduktion interessierten Kreise be -

stehen .

Wirtschastskonferenz in Gefterreich .
Wie » , 12. Januar . In der fortgesetzten Enquete über

den Preisabbau legte Bundeskanzler Dr . Mahr «in « Ver -

handlungsordn - ung vor , welche die wesentlichen Thouien über das

Teuerungöprogramm zusammenfaßt .
Der Vertreter der Reichsgewerkschaftskommission

erklärte , die Gewerkschaften seien zur Mitarbeit bereit ohne Rück -

ficht auf die politische Stellung der Regierung , aber die Regierung
Tstüsse endlich aufhören , planlos zu arbeiten . Im übrigen be -
tonte man einheitlich , daß nur ein Anschluß an Deutschland die

Krise dauernd beheben könne .

Wien , 12. Januar . ( TU. ) Der Hauptausschuß deS österreichi -
schen Nationalrates hat sich gestern mit der Deckung der neuen

Beamtenforderungen beschäftigt . Der Mehrbedarf macht

jährlich 4,1 Milliarden Kronen aus . Der HauptauSschuß hat gestern
die Regierung ermächtigt , zum Zwecke der Aufbringung dieser
Summe die Alkoholumlagen , die Preise für Tabak und Salz und
die Eisenbahntarife um je 133 Proz . zu erhöhen . Sollten

diese Erhöhungen nicht genügen , dann will der Finanzminister neue

Vorschläge zur Warcnunffatzsteuer und zur Vermögenssteuer
machen . _

Amerikas Rückzug .
Paris , 12. Januar . Durch eine Havasnote wird bestätigt , daß

die amerikanische Regierung sich entschlossen hat , sich nicht

mehr auf der Botschafterkonferenz vertreten zu lassen . Die Maß -

nähme sei jedenfalls aus den gleichen Gründen getroffen worden ,
die die Regierung der Vereinigten Staaten im Dezember 1919 ver -

anlaßt hätten , zur Kenntnis zu bringen , daß ihr Botschafter nicht
mehr das Recht habe , in die alliierten Verhandlungen einzugreifen ,
sondern diesen nur noch als Beobachter beiwohnen werde .
Man müsse deshalb gewisse Kommentare ablehnen , die in dieser
Stellungnahme eine deutschfreundliche Propaganda erkennen woll -

ten , damit die Entscheidung nicht falsch gedeutet werde . Der ameft -

kanische Botschafter habe dem Ministerpräsidenten L e y g u e s die

Mitteilung seiner Regierung , wie es den freundschaftlichen und der -
trauenSvollen Beziehungen zwischen Amerika und Frankreich ent -

spreche , gestern gemacht .
Paris , 12. Januar . Ueber den Beschluß der amerikanischen

Regierung , an den Sitzungen des Botschafterrats nicht mehr teil -

zunehmen , gab gestern der amerikanische Botschafter Wailace
den Vertretern der Presse die Erklärung ab , die Vereinigten Staa -
ten hätten nur an der Botschafterkonferenz teilgenommen , um
über Fragen zu verhandeln , die sich auf den Waffenstillstand
beziehen , und um sich auf dem laufenden zu halten über Enffchei -
düngen , die die Ausführung deS Friedensvertrages betreffen . Da
die meisten Fragen , die den Waffenstillstand betreffen , geregell
seien , und da andererseits die vereinigten Staaten den Frie -
densvertrag von Versailles nicht ratifiziert
hätten , scheine ein weiteres Verbleiben Amerikas in der Bot -

fchafterkonferenz nicht angebracht . Keine geheime Spezialab -
machung habe den Konflikt hervorgerufen . Der Botschafter fügt «
noch hinzu , die Entscheidung könne nicht falsch ausgelegt werden ,
denn Amerika könne den Geist nur verurteilen , der die Verträge
als Papierfctzen betrachte . Er sei auch der Ansicht , daß die , die den

großen Krieg hervorgerufen hätten , Verpflichtungen erfüllen muß -
ten , die sie im Vertrage eingegangen feien . Der Botschafter sagte
nach dem „ Petit Journal " noch , er habe nur feine persönliche
Meinung ausgedrückt , zweifle aber nicht daran , daß feine Re -

gierung die von Deutschland im Bertrag von Versailles übernom -
menen Verpflichtungen für bindend halle .

Lebensmittelkrisis in Nußlanü .
Moskau , 12. Januar . Lenin und die Volkskommissare für Ver -

forgung und Verkehrswege haben an die Vertreter der Gouverne -

mentsverforgungSabteilungen von Samara , Ufa . Kasan , Darinsk
( deutsche Kommune , Petrowsk , Saratow , Tambow , Jekaterinburg ,
Simbirsk , Penso und Sterlitamak die Aufforderung gerichtet , die

Ausfuhr von Korn zu verstärken , da die LebenSmittelbeschaf -
fung auS dem Kaukasus wegen der Transportkris « äugen -
blicklich schwierig ist . Nach der Beseitigung der augenblicklichen
Heizmaterialkrisis sollen Maßnahmen getroffen werden , um die

Gegenden , auS denen jetzt das Brotkorn ausgeführt werden muß ,
ihrerseits mit Brotkorn zu versorgen .

Reform der Verwaltung .
Von Th . O. Cassau .

Während in Preußen seit Jahren Vorarbeiten für
eine Verwaltungsreform gemacht werden , während Hochschul -
lehrer und Verwaltungsbeamte feit langem die Umgestaltung
der Beamtenausbildung erörtern , ist man im Reiche von
Reformgedanken unberührt geblieben . Erst die Finanznot
veranlagte eine Nachprüfung des Verwaltungsbetriebes — ent -
sprechend der Uebung der letzten Jahre gleich durch mehrere
Stellen . Nachdem der Reichstag einen Ausschuß zur Ver -

billigung der Verwaltung eingesetzt hat , für den die Vor -
arbeiten vom Reichsministerium des Innern gemacht werden ,
nimmt nun auch das Finanzministerium seinerseits eine Nach -
prüsung vor .

Dieses Suchen noch Ersparnismöglichkeitcn ist zweifellos
nötig , kann jedoch nur Stückwerk liefern . Wir müssen nicht
nur sparen , wir müssen den gesamten Verwaltungsapparat
des Reiches daraufhin prüfen , ob mit den ausgegebenen
Mitteln überall der höchste Nutzeffekt erzielt wird . Dabei
wird sich auch vom rein Verwaltungstechnischen , nicht nur vom
finanziellen auS die Notwendigkeit einer organischen Reform
ergeben , die das Neben - und Gegeneinander -
regieren der Zentralbehörden und nachgeordneten
Stellen beseitigt . Derartiges kann nicht im Rahmen der Etat -
beratung geschehen , auch wenn sie einmal nicht mit der Eile
der letzten beiden Jahre vor sich gehen sollte . Das erfordert
längere und gründliche Arbeit , aber Arbeit des Reichstages . Die
Reformarbeit darf nicht in der Dunkelkammer des Amts -

geheimnisses vor sich gehen , sie kann auch nicht vom Finanz «
Ministerium geleistet werden , das eher Objekt als Subjekt
einer solchen Arbeit sein sollte . Das Versagen der Steuer -

einziehung erfordert doch Wohl mehr als offiziöse Er -
klärungen .

Diese Nachprüfung der Reichsverwaltung , von der hier
ausschließlich die Rede ist . muß unter drei Gesichtspunkten
erfolgen . Aufbau der Behörden , innere Organisation und
personelle Zusammensetzung .

Für die Betrachtung des Aufbaues muß man sich zunächst
über die völlig veränderte Stellung des Reiches klar werden
und über dje Zeit , in der die Aendcrung vor sich ging . Vor
dem Kriege war die Betätigung des Reiches auf Wirtschaft »
lichem Gebiet relativ gering . Der Krieg brachte die Kriegs -
rohstoffabteilung und das KriegSernährungsamt . Man mag
abbauen soviel man will , zum alten Zustand können wir
nicht zurückkehren . Die Wirtschaft steht im Mittel -

punkte der Rcichsaufgaben . Die erste Schöpfung deS hierfür
nötigen VerwaltungLapparateS erfolgte in der spezifischen
Weise der Kriegsorganisation : ohne Etatberatuiig aus dem

Kricgsfonds , der Anpassung an den wechselnden Bedarf und
ein gefährliches Schöpfen aus dem Vollen gestattete ; in einer

Zeit , der jedes Gefühl für organisches Gestalten und Zu -
sammenarbeiten fehlte . Jeder organisierte nach seinem eigenen
Kopse und machte sich von allen anderen unabhängig . Dazu
kam bei vielen noch als wichtigster Faktor das persönliche
Reklamationsbedürfnis , auS dem heraus dauernd überflüssige
Betriebsvergrößererungen stattfanden .

Die Folge ist heute , daß neun bis zehn Ministe -
rien Wirtschaftspolitik treiben , natürlich jedcS
seine eigene . An der kleinsten Aufgabe sitzen nicht nur eine
Reihe Referenten , meist versuchen sie auch noch ihr aus -
dehnungsfähiges Ressort damit zu erweitern . Dazu die Fülle
der nachgeordneten Behörden der Ministerien und deren
dauernd wechselnde Aufgaben . Namen , Adressen .
In jedem mittleren Bureau ist heute eine Arbeits -
kraft über den Normalbedarf nötig wegen der
durch den Behördenwirrwarr verursachten Mehrarbeit .
Die natürlichen Reibungen vermehren sich durch diese künst -
lichc Oberflächenvergrößerung ebenfalls . Eine Meinungs -
Verschiedenheit zwischen zwei Referenten , die innerhalb eines
Ministeriums vom Ministerialdirektor oder Staatssekretär glatt
entschieden wird , führt zu einer Haupt - und Staatsaktion
mit Schriftwechsel und Sitzung , wenn die Betreffenden
zufällig in verschiedenen Ministerien sitzen , aber auch der
normale Verkehr ist schwieriger zwischen Referenten
verschiedener Ministerien als in einem einheitlich organisierten .
Daß die Gcneralunkosten Hauptbureau , Bureaudirektor , Biblis -
thek . Archiv usw . unnütz wachsen , sei nur der Vollständigkeit
halber erwähnt . Schlimmer ist es , daß manche Industrien
sich immer von der Stelle regieren lassen , die im Augenblick
ihren Wünschen am günstigsten gegenübersteht .

Die gegenwärtige Organisation der Zentralbehörden für
die wirtschaftliche Verwaltung ist unnütz teuer , macht eine
einheitliche Wirtschaftspolitik unmöglich und
bildet eine Belästigung des Publikums , wir brauchen einen
systematischen organischen Ausbau der Zentralbehörden und
ihrer unmittelbar nachgeordneten Stellen . Die Organisation
der wirtschaftlichen Verwaltung im Lande wäre im Zu -
sammenhang mit der Bildung der BezirkSwirtschaftSräte vor -
zunehmen .

Die grundlegende Aenderung der Verwaltungsaufgaben
bedingt auch eine Aenderung des Verwaltungs b e tri e b es .



Die Zentras5e ? 3rden sieben benie in diel innigerer Der -

bindung mit bi' irt Wirtschaftsleben als früher und können

nicht mehr ün Tempo der alten GesetzgebungSmühle arbeiten .
Sie haben ihren Betrieb jedoch noch nicht umgestellt .
Daher die Klage der Außenstehenden und der Beamten über
den Geschäftsgang . Es probiert jeder auf eigene Faust herum
und vergrößert dadurch die Unruhe . Hier ist organische
Weiterbildung unter Perivendung der Erfahrungen aus dein

GeschäftSlebcn snicht Nachahmung ) angebracht .
Wichtiger ist die geistige U m b i I d u n g der Beamten -

schuft . Die Verwaltung vor der Revolution fühlte sich als
Teil des obrigkeitlichen Staates , was sie trieb , war Dienst¬

geheimnis . Hiervon hat sich noch viel zu viel erhalten . Die

Äugst vor der Presse , die sich kritisch äußern köimte , ist
überall zu groß , mancher Preßreferent weiß davon zu er -

zählen . Die Folge dieser übertriebenen Aengstlichkeit ist Miß -
trauen . Tie Mißstimmung gegen die KricgSgesellschaften z. 23.

ist zum erheblichen Teil auf diese noch heute geübte Schweige -
Politik — in der die beteiligten Ressorts merkwürdig konform

geben — zurückzuführen . Die vorsichtigst formulierte
amtliche Erklärung , die aus Vorsicht nichtssagend geworden
ist , öffnet allem Klatsch Tor und Tür . Die Beamtenschaft
unserer Ministerien mutz planmäßig an Oeffcntlichkeit gewöhnt
werden , dafür könnte die manchmal zu aktive Ressortreklainc
eingeschränkt werden , auch sonst wäre eine kritische Nach -

Prüfung sowohl der aktiven ( Verordnungsblätter ) als der

passiven Tätigkeit der Preßreferatc nicht nur in den
Müiisterien , sondern auch bei ihren nachgeordneten Stellen
am Platze .

'
,/

Die geistige Umstcllrmg der Beamtenschaft , die über die

Gewöhnung an Publizität weit hinausgehen muß . die den
Beamten dazu bringen muß , sich als Organ des Volks -
willens zu fühlen und nicht als Zwitter von Unter -

gebencn und Obrigkeit , erfordert eine Blnterncuerung . Fahre
vor dem Kriege wurde über den Asscfforismus geklagt . Jetzt ,
zwei Jabre nach der Revolution , könnte man die

zehn bis fünfzehn Jabre alten Klagen bürgerlicher Politiker
als völlig aktuell abdrucken . Es hat teilweise eine Vor -

jüngung der Bamtenichaft stattgefunden , aber keine Wesens¬
änderung . Ohne Debatte über Beamtenräte und deren Mit -

bestünmungsrecht bei Neusinstellungen herrscht hier im wesent -
lichen für die höhere Beamtenschaft das Recht der ZuWahl
der Neuen durch den alten Stamm . Die Bedenken ,
die geschlossen austretende Beamtenschaft des Ministeriums
zu verärgern , lassen den Reformeifer des neuen Ministers bald
erkalten . Was heute in die Ministerien aufgenommeil wird ,
ist gesellschaftlich und politisch nicht mehr so gesiebt wie vor

zehn Jahren , doch die Modernisierung entspricht höchstens den
Verhältnissen Englands vor zehn bis fünfzehn Jahren , ja ,
nicht einmal die englische Praxis , aus der Arbeiter -

bewegung hervorgegangene Leute in wichtige sozial -
politische Beamtenstellungen zu nehmen , hat sich bei unS durch¬
gesetzt . Die Referate „ Regelung der Arbeitsverhältnisic der
Arbeiter und Angestellten " liegen in den Rcichsministerien mit
ein oder zwei Ausnahmen in der Hand von Beamten ohne
jegliche Spezialschulung , so daß die Gewerkschaftsvertreter so
manches Mal mit Kopjschütleln nach Hause gegangen sind .

Zusammenlegung dar Ministerien und Behörden , Moder -

nisierung des inneren Betriebes und Erneuerung des Personals
sind die Forderungen dcS Tages . Aus dieser Reform wird
sich die mögliche Verbilligung von selbst ergeben . Diese
Reform kann aber keine interne Angelegenheit der Ministerien
sein , sie muß unter Führung des Reichstages und Hinzu -
zichung von Organisations - Fachleutcn erfolgen .

Die Aktion öer Kommunisten .
Di « Kommunisten haben in ihrem Offenen Brief vom

8. Januar angekündigt , daß sie vom . 13. d. M. ob allein zur
Verwirklichung ihres „ Aktion - progromim ? " schreiten würden ,

falls dieses bis dahin nicht von den gewerkschaftlichen und Po -

litischen� Organisationen angenommen sei . Unsere Mahnung ,
solche Späße und Kniffe zu unterlassen und sich lieber zu ver -

Der putsch öer �prominenten " .
Von Max Hochdors .

Seit aincr Woche wissen die Berliner , daß cS in ihrer Stadl
etwa vierzig Menschen gibt , die dem entthronten Monarchen seine

. HoheitSrechie abgenommen und sich aus eigener Machtvollkommcn -
heit den persönlichen Adel zugelegt haben . Die neuen , aus ihrer
eigensten Selbslvergöiterung herstammenden Sldligen nennen sich
die Prominenten . Die näherrückeirde Karneva ' szeit liegt die Mei -

nunz nahe , daß es sich um Iuxbarone und Faschingsfeen bandelt ,
die am Aschermittwoch ihr Pappenkrönlein wieder ablegen und in
die graue Bürgerlichkeit zurückkehren möchten . Dem ist aber nicht
so. Zu den Herren und Damen , die sich die Prominenten getauft
haben , gehören Bühneritünstlor . die iiui erhalb des deutschen Theater -
lebens mit sehr massivem Ernst ein Sonderrecht verlangen .

Sbese Herrschaften werden monatlich mit einem Mindestgehalt
von 3000 M. bezahlt , und eL gibt einige unter ihnen , die hinter
die aus solchen Summanden berechnete JahreSeinnahme noch eine
Null setzen dürfen . Also kann eS bei den prominenten Herren und
Damen nicht , um einen Ausstand gegen den Hunger gehen . Sie
meinen vielmehr , daß sie etwas zu arg in den Staub gezogen wer -
den durch die Masse der Kameraden , die mit geringerem Tages -
rühme und darum auch mit geringeren Jahreseinkünften ausge -

- stattet sind . Diese ziemlich bedeutend « Masse — sie zählt im deut¬
schen Vaterlande etwa 20 00V Menschen — lebt seit 50 Jahren in
der Genossenscbaft der deutschen Bühnenangehörigcn zusammen .
Die Genossenschaft ist beute ein richtiger der Gewerkschastszcntrale
angeschlossener Llrbeitnehmexverband . Gegenseitigkeitsverträge
zwischen Theaterleitern und Bühnenkünstlern geben die Sicherheit ,
daß nur Bühnengewcrkschaster in deutschen Theaterbetrieben Stel -
lung und Amt finden -

Die . Prominenten " fühlen sich gerade durch dieses Gesetz be -

nackiteiligt . Sie empfinden eS als Last , daß sie 2 Proz . ihres Einkom¬
mens an die Kasse der Schauspielergewerkschast abführen müssen .
Sie sagen es ohne viel Verbrämung , daß sie in ihrer Prominenz
alleinbleiben wollen und sonst die Meinung hegen , daß die Genos -
senschaft ihnen nicht mehr als die genügend starke und fähige Ver -
ireterin ihrer prominenten Interessen erscheint . Die Prominenten

beklagen sich, sie fliehen noch nicht mit offonen Fahnen vor der Masse
ihrer weniger glücklichen Kameraden , sie sagen aber , daß irgend -
welche Einrichtung gefunden werden mutz , die ihre Adelsrcchte
schont und befestigt .

Tie Künstler , die sich nicht zu dem Häuflein der Prominenten

zählen , stehen diesem Adelsputsch , je nach Temperament , verbitter :
oder höhnisch gsgenüber . Di « Aufgebrachten Wersen den promi -
nenten Flüchttingen vor , daß im Jahre 1921 eine derartige Fahnen -

nünffisssn Verhandlungen auf vernünftiger Erundlogs zu
stellen , beantworteten sie damit , daß sie , den von ihnen selbst
gesetzten Termin mißachtend , schon am 10 . Januar an ihre
Leute im Lande die Aufforderung richteten , sie sollten nun¬

mehr versuchen , die Mitglieder der anderen Arbeiterorgani -
sationen zu ihren Aktionen mit fortzureißen . Dem sozial -
demokratischen P a r t e i v o r st a n d blieb unter

solchen Umständen gar nichts anderes übrig , als den Betrug
und Wortbruch der Kommunistenzentralc vor aller Welt fest -

zustellen und die Arbeiter vor allen sinn - und aussichtslosen
Minderheitsaktionen , die nur ein Verbrechen an der

Arbeiterklasse seien , zu warnen .
Tie Kommunisten haben inzwischen angefangen , ihre

Aktion aus der ganzen Linie zu entwickeln . Es gibt keinen

zurechnungsfähigen Menschen in Deutschland , der daran zwei -
seit , daß diese Aktion mit einer Niederlage enden muß ,
die um so größer sein wird , in je gewaltsameren Formen die

kommunistische Aktion auftreten wird . Die gewissenlosen
Drahtzieher machen sich aber offenbar gar nichts daraus ,

ungezählte Arbeiter ins Elend und in den Tod zu schicken ,
weil sie hoffen , auf diese Weise neuen Agitationsstoff zu ge -
Winnen , der zu neuen Aufputschungsversuchen dienen . soll .

Besonders interesiant ist in dieser Beziehung ihr Vor -

gehen in Sachsen . Dort haben sie es ganz offenbar darauf an -

gelegt , den Minister des Innern , den Unabhängigen L i -

p i n s k i , zum . Arbcitermörder " und „ Bluthund " zu machen .

Unausgesetzt schicken sie ibre Stoßtrupps gegen den Landtag
vor . uni einer ; blutigen Zm ' ammemtoß zu provozieren und
dann sagen zu können , Lipiniki habe „ auf die Arbeiter "

schießen lassen . Gestern ' haben dies « Stoßtrupps den von
Polizei abgesperrten Bannkreis des Landtags gewaltsam
durchbrochen , sie haben damit eine Gesetzwidrigkeit begangen ,
die zu verhindern die Behörden verpflichtet waren , sie haben
es trotzdem nicht erreicht , daß geschossen wurde , sie wer -
den jetzt die Zwangslage für Lipinski weiter verschärfen , bis
es glücklich soweit ist , und dann kann das Geheul erst recht

losgehen . Ein Unabhängiger als „ Arbeitermörder " , als

„ Blutbund " — das ist ein so kostbarer Agitationsstoff , daß er
den Kommunisten schon ein paar Arbeiterleichen wert ist .

Tie Stellung der sozialdemokratischen ? lrbeiterschast ge -
genubcr diesem verbrecherischen Treiben ist van vornherein
gegeben . Wer den Anspruch erhebt , auch ferner als Sozial -
demokrat zu gelten , der wird sich hüten , jenen wirklichen
A r . b e rt e r v e r r ä t e r n in die Schlingen zu gehen , die
das Leben von Proletariern unbedenklich zum Einsatz ihrer
parteipolitischen Schmntzkonkurrenz machen . Mögen manche
Arbeiter , die blind und unwissend genug sind , dieses schänd -
licke Treiben nicht z » durchschauen , nach links abschwimmen ,
der Schaden wird viel geringer sein , als wenn ein Sozial -
demokrat zur Unterstützung dieses Treibens einen Finger
rührte , oder es auch nur durch eine schwankende , unsichere
. Haltung unterstützte . -

Tie Kommunisten mögen die Niederlage , in die sie auf
Moskaus Geheiß mit offenen Augen hineinrennen , und di�
Verantwortung für sie vor der Arbeiterklasse allein trogen .
Tie Stunde wird dann bald kommen , in der auch der letzte
Arbeiter erkennen wird , wo seine wahren Freunde sind !

Der bescheidene Herzog .
Ter Vertreter des ehenialigea Herzogs von B r » u . n s «h w « ig ,

dessen Millionensorderungen . an das braunsthweigische Volk kürzlich
die Runde durch die Presse machten , teilt jetzt in einem . Schreiben
an eine braunschweigische bürgerliche Zeitung mit , daß das Herzog -
baus die Abwälzung aller Steuern , die ssch aus der

llebernahme der geforderten gewaltigen Vermögenswerte ergeben
(also Grundcrwrcbssteucr , Wertzuwachsstcucr usw . ) , aus das

vraunschweigischc Volk fordert . Dagögen werde .sich « ven -
tuell das . Fürstcntaus den später zu erhebenden allgemeinen
Steuern , nicht entziehen -

Man siebt , der welfische Schwiegersohn des Hohenzollern »
Wilhelm har Bescheidenheit nicht gelernt .

flucht unsozial , und reaktionär ist . Tie in den Formen der Ent >

rüstung Sanfteren belächeln nur das Unternehmen der Prominen -
tcn , das noch ziemlich locker in der Lust schwebt . Sie betrachten die

Gesellschaft der Leute , die sich als Prominente enthüllen , etwas

genauer , und es kommt ihnen vor , daß zu den Führern des Aristo - -

kratenputsches übermäßig viele Stützen einer sehr mäßigen , sehr
seichten und keineswegs erhabenen Thcaterkunst gehören . Es stehen
aus der Liste der Prominenten hauptsächlich Sterne der Operette
und des tieferen Schwankes , denen Backsische , Kciegsgewinner und

ähnliche durch Urteilskraft hervorragende Theaterfreunde eine vor -

zeitige Unsterblichkeit bereiten . Es stehen unter ihnen nur wenige
Vertreter jener Kunst , die auch nach der etwas entgleisten Aesthetik
von 1921 als die höhere angesehen werden muß .

Die pronrinentcn Verschwörer werden wenig Freude an ihrem
Putschgelüst erleben . Man rar ihnen in Frieden , ein totgeborenes
Kind schleunigst zu begraben , damit nicht zum Aergernis wtvd , was
bisher nur als übereiltes Abenteuer einiger an dauernder Selbst -
Überschätzung leidender Spekulanten gelten durfte .

Wie Ortsnamen unterschieden werden . Die deutsch « Sprache
bcsttzt eine außerordentlicke Fülle von Ortsnamen , wie man aus
dem gewaltigen Material ersehen iann , das Archivrat Mentz in
seiner soeben bei Quelle u. Meher in Leipzig erscheinenden « Deut -
scheu Ortsnamenkurde " verarbeitet hat . Trotz dieser außerordent -
lichen Mannigfaltigkeit der Ortsnamenbildung kommen aber doch ,
wie jedermann weiß , manche Ortsnamen mehrmals , viele sogar
sehr oft vor . Dieser Erschsinung sucht man durch Beiwörter aib -
zuHelsen .

In erster Linie werden die Eigenschaktswörter der Aus -
dein nn g groß und klein verwendet . Beispiele dafür gibt es
in Hülle und Fülle , wie z. B. Groß - und Klein - Lautenberg , Groß -
and Klcin - Breitenbach usw . Einem durch . . Groß " unterschiedenen
Ortsnamen muß nicht imbedingt derselbe Name mit „ Klein " ent -
sprechen , sondern dem Ocrtchen Großhcssellohe bei Münckicn steht

' kein Kleinhessellohe , sondern nur ein Hessellobe schlecvtwcg gegen -
über . Statt Klein trat auch Wenig ein , wie Wenigenjena , oder ein
Minder , so Minderoffingen ( Württ . ) Sehr beliebt ist dann die Unter «
scheidung durch die höhere oder tiefere Lage . Bildungen mit
hoch , tief , ober , nieder , unter sind ja allbekanm . ?liich der Vorsatz Berg
wird hier gebraucht , B. Bergsulza im Gegensatz zu Bad Sulza .
Verg - Dicvcnow im Gegensatz zu Ost - Dievenow ; für die niedere
Lage Tal . z. B. Tallichtenberg im Gegensatz zu Burylicheniilberg .
Auch vorder und hinter drücken die Lage ans . wie Vordcrlengcn -
berg tWürtt . ) , Hintcvbreitentbann . Weniger häufig wird als Unter -
scheidungsmerkmal die geographische Lage herangezogen .
Doch sind die Bezeichnungen nach den Himmelsgegenden nicht
selten , besonders im nordweiilichen Deutsch and : Nordhackstedt und
Süderhacksiedt , Korderwilstrup and Süderwilstrup usw . Auch hier
entspricht eine Unterscheidung nicht immer das genaue Gegenteil ,
sondern es gibt als Gegenstück zu Zlordgermersleben z. B. ein
Groß - und Kleingcrmersleben . Räch F a r b e n be z e i ch n u n. -
gen werden manche Orte unterschiedenz Wcißenschirmbach im

Sturz übs ? Rechtsbruch .
Wir berichteten Kor einiger Zeit über den skandalösen Frei -

spruch mecklenburgischer Zeitfreiwilliger ( Awr -
mann und Genossen ) di . wch das . Schwurgericht Schwerin . Thor -

mann und seine Helfer hatten während der Kapptage einen per -

haftelen Arbeiter ohne jeden Grund erschossen . Die

ursprüngliche Ausrede des „ Fluchtversuchs " ließen die Angeklagten
selber fallen , trotzdem verurteilte das Schwurgericht sie nicht . Die

Sache hatte jetzt ein Ziachspicl im Mecklenburgischen Landtag , wo

sie von unseren Genossen zum Gegenstand einer Jnterpclla -
t i o n gemacht wurde . Ter Justizminister Schmidt wurde heftig

angegriffen , es wurde ibm R e ch i s b e u g u n g zum Vorwurf g
macht . Ein sozialdemoiratischer Mißtrauensantrag wurde

von der gesamten Linken ( Demokraten , Sozialdemokraten ,
Unabhängigen , Kommunisten ) angenommen . Darüber ist . nunmehr

eine Kabinettskrise ausgebrochen . Die jetzige mecklenbur -

gische Regierung besteht bekanntlich ans Männern der Deutsch -
nationalen und Deutschen Volkspartci , die im

Parlament zusammen nur eine Minderheit bilden .

«-

In K ö s I i n droht der G e n e r a l st r e i k , weil der ka p p i -

st i s ch e Bürgermeister M o st in sein Amt wiedereinge -

treten ist . Die sozialdemokratischen Magistrat - Mitglieder sind
bereit ? in die passive Resistenz eingetreten .

Kochs Zugriffe gegen Draun .
Im Hauptausschuß des Reichstages nahm Mist »

woch vor Eintritt in die Beratung des Etats des Reichsministerimm ?
des Inner « der preußische Ministerpräsident Braun da ? Wori zu
einer Entgegnung auf die gestrigen Erörterungen betreffs der

Sicdlungssrage . Er führte aus : Tie ungeheure allgemeine
Preissteigerung hemmt naturgemäß auch die Sicdlnngstätigkcit .
Das Re ich. ssi edlungsgesetz schafft den Gesellschaften , die mit der

Rurgabe der Siedlung Hei. raist sind , lediglich Land . Trotzdem ist die

Siedlnngstätigkeit crsoenlicherwcise jetzt immer noch reger
als in früheren Zeiten . Von der Verwaltung des Mi -

nffteriums fei jedenfalls alles getan , was im Bereich der Möglsib -
keilt liegt , um die Seche zu fordern . Leider wurde infolge der

finanziellen Notlage und weil den Ländern durch die neue Steuer -

gesctzgebunz ein Hautpteit der Steuarguellen entmogen worden ist .
dem Minister stets die immer wieder erneuten Gesuche um gelo -
liehe Unterstützung für die Siedlungsfrage von den einschlägigen
Finanzstellen algelehnt . Ein höberer Beamter de ?
Reichsarbeitsmini st eriums hat in einem zur Kenntnis
des Ministerpräsidenten Braun gelangten Briefes erklärt , daß die

Angriffe gegen Braun nicht ganz ohne Zutun de ?
B r i e f s ch r c i b c r s erfolgt seien und daß man die ungefüge
Masse der preußischen Verwaisung durch Stockschläye in Kraft
setzen müsse .

Reichsministcr Koch erwiderte : Das Siedlungswesen in Preu¬
ßen gehört nicht zum Etat des Reichsministeriums des Innern , auch
da ? Siedlungswesen im Reich ist keine Angelegenheit seines Mi -

nisteriums . Er habe die Angelegenheit hier nicht zur Sprache ge -
brecht , sondern nur gegenüber einem Vorwurf des Abgeordneten
Tr . Rosenfcld (II . Sozst , der ihm vorgeworfen hatte , er habe falsche
Nachrichten über die Siedlungsfrage verbreitet , erklärt , daß es sein
gutes Recht als Abgeordneter sei , sich so zu äußern , wie er . es ge -
tan habe . Eine solche Auseinandersetzung über die Rede eines Mt -

nisters in Volksversammlungen sei in hohem Maße unüblich . Tie

Eiatsberatungcn preußischer Ressorts würden sich recht mamtig -
faltig gestalten , wenn alle Kritik , die preußische Minister gelegent¬
lich in Volksversammlungen an den Reichsressoris übten , dort be -
handelt werden würden . Redner habe über die Aufgaben des Sied -

lungswesens eine ganz andere w i r tsch af ! lp o! i t i sche Anschauung , als
der preußische Ministerpräsident und er könne nicht zuirieden sein
mit dem , waS Braun von seinem marxistischer Standpunkt aus tue .

hier klaff « ein Unterschied zwischen ihnen beiden . Redner verstehe
nicht , wie Ministerpräsident Braun so empfindlich sein könne , wenn
er kKoch ) seine individualistische Anschauung der marxistischen Aus -
fassung Brauns gegenüberstelle .

Münchener Forderungen für die Ausruhrbeschädiztcn . Der Stadt -
rat von München hat , nach einer Dena - Metvung . beim Reicks -

Ministerium des Innern 9 Millionen Mark für die Auszahlung von
Vorschüssen an Äufruhrge schädigte in München an -

gefordert .

Kreise Ouerswst beißt so nach dem weißgrauen Must�lkalk , aus
dem sein Boden besteht , während die rote Färbung oez Bodens
bei dem nahegelegenen Rotenschirmbach zum Ausdruck komwi .
Tas Klima liefert verschiedentlich Unterscheidungsmerkmal « , wie
Kaltennordheim und Kaltensundheim in der Rhön , Kaltenlengsfeld ,
Rauenbretznvgen usw . Auf trockenes Klima mag ein Name wie
Dürrengleina tu Thüringen zurückgehen . Auw das Atter der
Orte wird zur Unterscheidung benutzt , wobei häufig mW der jün -
gcre Ort durch ein vorgesetztes „ Neu " sich kenntlich macht . So
stehen dem einfachen Brandenburg ein Neubrandenburg , dem
basischen Breisach ein elsirssrschcs Neubreisach gegenüber .

So wird es gemacht ! Mit welchen Mitteln die Werke von
Ludcudorfs und Htndenburg vertrieben werden , darüber derichtei
das . . Börsenblatt tür den deutschen Buchhandel " also :

In Kassel geht seit Wochen ein Herr von Haus zu Haus mit
einer Liste , die ein amtliches Aussebcn und folgenden Wort -
laut hat : „ Die Urkunden der obersten Heeresleitung
über ihre Tätigkeit werden nunmehr herausgegeben . Das
lückenlose Materktl , übersichtlich zusammengestellt , wird dem deut -
schon Volke auf diesem Wege zugänglich gemacht . Um ollen inter -
essiartcn Kreisen die Möglichkeit zu geben , sich zu einem ange -
mcssenen Herstelllungspraise diese wichtigen Dokumente zu be -
schaffen , erfolgt diese Ausgabe nicht durch den öffentlichen Buch -
Handel , sondern c ? sind zu diesem Zwecke eigene Einzeichnungslisten
in allen Teilen des Reichs in Umlauf gesetzt . Nicht nur für dte
Gegenwart , sondern auch für die . späteren Generationen werden
diese Enthüllungen von monumentaler Bedeutung sein , da die
historischen Dokurnet . te als amtliches Material unersetzlich sind
und ein heilige » Vermächtnis aus der großen und gewaltigen Zeit
unseres Vaterlandes bleiben , weit sie in lückenlo ' er Folge das
gewaltige Ringen der Völker abhandeln und als GeschichtS - und
Nachschlagewerk unersetzlich sind . "

Werden bei seinem Besuch Bedenken geäußert bezüglich de ?

Satzes , daß diese Ausgabe nickt durch den öffentlichen Buchhandel
zu beziehen sei , dann bolt der betreffende Reisende - ein zweites
Schriftstück bervor , welckcS folgendermaßen abgefaßt ist :

„ Nationaler Verlag . Berlin SW. , Kochstr . 60/81 , den 22 . 12. 20 .

Bescheinigung ! Wir bescheinigen hierdurch , daß da »
Nationalwerk : Gencralfeldmarschall von Hindenburg „ Aus meinem
Leben " sotvie General Ludendorff : Band I : „ Meine Kriegs -
erinnerungen " . Band II : „ Urkunden der obersten HeercSlcitung "
in der vorliegenden Ausstattung tw Buchhandel nicht zu laben
sind . gez . Nationaler Verlag , Verltn , Kochstr . 60/61 . Giersch .

Damit die Sache reckt zieht , ist natürlich von der Betriebsstelle
auf ein gutes Aushängeschild Wert gelegt worden , und stolz nennt
sich dieselbe : Nationaler Verlag . Berlin SW . 68 , Kochstr . 60/61 .
Der Herr Vertreter beißt Haller , Verlin , Kochstr . 60 Wie ich ge¬
hört habe , sind die Besicllistcn dicht besetzt , das Geschäft scheint recht
einträglich zu sein . Gut wäre es nun , wenn aus anderen Städten
übet die Tätigkeit dieses betriebsamen Verlag » berichtet würde ,
damit gemeinsam gegen ihn vorgegangen werden kann .

Tas Programm der Franksurter Akademie der Arbeit . Die
städtische Nachrichtenstelle in Frankfurt a. M. verbreitet eine kurze
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Mittwoch , den 12. Januar , 11�4 Uhr .
AlK erster Punkt steht auf der Tagesordnung die wiederhole

namentliche Abstimmung über § 3 des Domänen selb st be -
wirrschaftungsgeietzes . Die Rechte und das Zentrum
enthalten sich der Stimme , so dasi daS HauS befchlusinnfähig ist .
Präsident Leincrt setzt die nächste « itzung auf 11 Uhr 50 Min . fest .

In der neuen Sitzung wird zunächst der Antrag Siering , wo -
nach der im Art . 26 der Verfassung vorgssebene ständige A u s -
• ch u st zur Wahrung der Reckte der Volksvertretung gegenüber
dem Staatsministerium aus 29 Mitgliedern besteben soll , ohne AuS -
iprach : angenommen . In erster und zweiter Beratung erledigt
werden sodann die Entwürfe über ein vereinfachtes Enteig -
u u n g s ve r fa hre n. für die Enteignung von Grundstücken in
srestungsbezirken und über die Erweiterung des Stadtkreises
Neisse . Ter Staatsschuldenkommission wird sür ihren 6. Bericht
Entlastung erteilt . Zugestimmt wird einem Erlast des Ministers
für Volkswohlfabrt über die Erhöhung der Gebühren der Kreis -
ürzte und Chemiker .

Es folgt die erste Beratung des Antrage ? Siering ( Soz . ) auf
Annahme eines Gesetzentwurfes über dos Uebergan gSgeld
der StaatSminister . Nach dem Entwurf sollen Staats -
minister , die mindestens drei Neonate im Amt waren , und keinen
Anspruch auf Rühegebalt halben , bei ihrem Ausscheiden aus dem
Tienst ein Ucbergangsgeld erhalten in der Höbe der Tienstbezüge
der im Amt befindlicken Staatsminister , aber unter Ausschluß der
Aufwandsentschädigung ,

Abg . Ludwig ( U. Soz . l : Wir sehen die Notwendigkeit diese ?
Gesetze ? nickt ein . Die Belastung dieser Finanzen wird zu grast .

Abg . Siering lsoq . ) : Die Gründe des Kollegen Ludwig stnd
nicht stichhalltig . Wir ketten um Annahme .

Xas Gesetz wird einem Ausschuß überwiesen .
Es folgt die Beratung des 3. Nachtragsetats für den Staats -

Haushalt , in dem die Ausgaben sür die Schutzpolizei ent -
balten sind . ?lbg . Ludwig (11. Soz . ) : Die alten Offiziere sollten
bei der neuen Polizei ausgeschaltet werden , statt dessen versckarft
man ibnen ein Unterkommen und Einfluß . Das ist ein Skandal .
Tie Offiziere sind kein Schutz für die Regierung , denn sie haben
' Kre. Leute gar nicht in der Hand . Nicht zu ertragen ist die Son -
dcrstellung der Sicherheitsbeamten in Löhnung und Verpflegung .
( Beifall auf der äußersten Linken . )

Abg . Adolf Hoffmann ( Kvmm. l : Ich hatte wicht erwartet , daß
die Regierung auf die Anklagen des Kollegen Ludwig schweigen
würde . Die Arbeiter , die im März für die Regierung geblutet
baben , sind von ihr per raten worden . Aber für die reaktionären
Offiziere wird alles getan . Reizen Sie nur weiter das Volk , es
wird ein Tag kommen , der nicht wie der 9. November abläuft .

Abg . Runge ( Soz . ) : Ich will mich bei diesem Punkt der Tage ? -
Ordnung nicht mit den unaeheuerlichcn Ausführungen des Kollegen
Hofsmann beschäftigen . Wenn die Abgg . Ludwig und Hofsmann
t - e Ausschiußberatungen kennen würden , so hätten sie anders
sprechen müssen .

Die Vorlage geht an den Hauptausschuß . Es folgt die zweite
Beratung des Gesetzes über das Hebammenwesen . Als
Redner ergreift Abg . Schlosimann ( Dem . ) da ? Wort .

( Bei Schluß der Redaktion geht die Verhandlung weSter . Z
*

Toppclsihung oki Tomierstag .
Ter AeÜesien- Ausschuß der Landesversammlung beschloß , am

Tonnerstag eine Doppel fttzung anzusetzen . Die erste

Plenarsitzung soll bis um 6 Uhr anhalten . Nach einstündiger

Pause soll dann um 7 Uhr eine Abend sitzung folgen . Am

Freitag will man unier allen Umständen Schluß machen .

Einschränkung öes Hahnverkehrs �
Verlin , 12 . Janirar . Zeit dem Beginn der Ausführung des

Epe - AbkommenS hat der Eifrnbahuverwaltung nicht mehr

ein ? dem täglichen Verbrauch entsprechende Kohle « menge zu -
geteilt werden können . Tie Koblenvorräte der Reichseisen -
l llhnen sind infolgedessen ständig und in lehter Zeit besonders stark

zurückgegangen . Zurzeit sind fast noch Vorräte für weniger
als zehn Tage vorhanden . Damit ist die Lage dem Gefahr -

Punkt , dasi der Betrieb ans Mangel an Tienstkahlcn nicht mehr
in vollem Umfange durchgeführt werden kann , nahcgerückt . Die

Möglichkeit , dasi der Personenverkehr eingeschränkt
werden musi , um de » notwendigen Güterverkehr sicherzustellen , ist

nicht ausgeschlossen .

Mitteilung über die Frankfurter Verhandlungen , die der Errich¬

tung der Akademie der Arbeit gelten . Oberbürgermeister Voigt
rnackte am Schlüsse der Beratungen folgende Feststellungen , gegen
die irgendein Widerspruch weder von den noch anwesenden Bcr -'
tretern der christlichem und Hirsch TPnckerfchcn Gewerkschaften .

noch von den verschiedenen ParteianaebSrigen und Mitgliedern des

Arbeiksausschusses erhoben wurde . Es soll ein Vertrag zwischen
der preußischen Staatsregierung und allen gewerkschaftlichen Rich -

tiingcn abgeschlossen werden , der die Arbeitsakademie vcrsucksweise

auf ein Jahr ins Leiben rissen soll . Tann soll in dem Vertrag

Vorsorge getroffen werden , daß im zweiten Semester in einer oder

mcbrxren Vorlesungen die verschiedenen grundlegenden Welt -

anichauungen , welche die Wirkschaftsfähigkeit bestimmen , berück¬

sichtigt werden und zwar möglichst durch besondere Vertreter dieser
Weltanschauungen . Im übrigen soll der Lehrbetrieb auf Grund

der Vorsckläge ' des Arbeitsawöschusses nach näherer Feststellung und

Vereinbarung erfolgen . Aus diesen Fcsfirellungen ergibt sich, daß
die Akademie der Arbeit durchaus einen allgemein össentlicken und

rem wissenschaftlichen Charakter erhalten soll , daß alle Richtungen
der Arbeiterbewegung auf Gruna staatlich festgelegter Beteiligung
berücksichtigt werden sollen wtd daß dem Staat ein vertragsmäßig

noch festzulegendes MitwirkungS . echt vorbehalten werden soll .

Tie deutsche Nrausfübrung der . Josephs - Legende * von
RickardStrauh wird Ansang Februar in ter Elaatsoper stattfinden .
DaS Werl ist 1913 entstanden und am 14. Mai 1914 von dem russischen
Ballett in per Grotzen Oper von Paris , einen Monat später auch in London

ausgcsührt worden .
Ter dritte Band von Bismarcks Erinnerungen in England .

Ein bekannter Londoner Verlag hat sich seit langein das UebersetzungS ' echt
für den dritten Band von Sismatcks Erinnerungen gesichert , und nachdem
das Erscheinen der deullchen Ausgabe durch den letzten GerichtSbeschlusi
ivieder oerbindert worden ist, soll das Werk nunmehr in einer englischen
Ausgabe erscheinen .

Ucberzeniur ! Vor einigen Docken beschlagnabmte die Münchener
Zollbehörde Sendungen deutscher Bücher , und zwar alle Werke , deren Titel
das Wort Liebe enthielt ; auch Ewald Gerhard SecligerS bekannter Roman

Zerstörung der Liebe ' siel bierbei der Zollzensur zum Opfer , Die
Mmickener Staatsanwaltschast scheint aber gegen den licbcsseindlichen Eiter
der Zöllner allmählich Bedenken zu bciommen , denn sie hat jetzt SecligerS
Werl . Zerstörung der Liebe ' wieder sreigegeben .

Philosophie und Schule . Für Sonnabend , den 15. Januar , nach .
mittags ' 1. 6 Mr , bat die «anI - Gesellichast im neuen Aulagebäudc der Nni -

vcrsität eiite Veranstaltung angesetzt , die dem Thema . Pdilosovhie und
Schule ' gewidmet lein wird . Es soll sich darum handeln , diese Frage durch
möglichst kontrete Vorschläge zu klären .

ülbgeschnittcncr Zopf . Das Kultusministerium in Weimar soll , laut
,B . T. *, zugleich im Namen der übrigen bei der Universität Jena beteiligten
Regierungen verfügt haben , dasi . die Stellung des EeoUtr rnagnifioen -
tissimus und der Name de » früheren Inhabers ' — der ehemalige Grosi .
Herzog von Sachicn - Weimar — . in allen Vcröfientllchungen der Unioersität
ißtiftig wegzulassen ist . ' Daraus soll der bisherige Redaktor des Vor -

lesunqSvepzclchnisseS , Professor Dr . Michels , sein Ami niedergelegt haben .

Tie Verlegung der Prager deutschen B- chschuleu in « deutsch « Stzvch -
gebiet wird nun für die Technische Hochschule auch von der Ar bette r -
vasie Teusschböhmens gesordert . Sie hält dies zur Ausbildung der Be -
triebsrät «, somit im Juterejje des Sozialt - nuts , für notwendig .

GroßSerlln
wieüerauferftehung üer Kriegsakademie .

Seit Kriegsausbruch befindet sich in dem Gebäude der srühereu
Kriegsakademie , Dorotheeiistr . 48, das Zentralnachweise -
amt für Kriegergräber und Kriegerverl u st c. Durch
die großen Verluste , die der Weltkrieg mit sich brachte , bekam dieses
Zentralnachweiseamt eine außerordentliche Bedeutung , weil es die

Ausgabe hatte , alle die Unterlagen zu beschaffen , die für die ami -
licke Beurkundung des Todes und der daran anschließenden Vcr -

sorgung der Hinterbliebenen notwendig waren .

In demselben Gebäude war aber gleichzeitig die frühere

Heeresbücherei der Kriegsakademie untergebracht . Da die

Heeresbückerei infolge der Verminderung des Heeres nicht mehr
die Bedeutung hatte wie früher , brauchte sie für ihre Ussterbrin -

gung nur wenige Räume . Bestmders stark interessierte Kreise
sorgten dafür , daß die Heeresbücherei wieder ollmählich größer
wurde , und man sah von Tag zu Tag dort den Stab der Beamten
an Zahl zunehmen . Die Heeresbücheret hatte bald Raummangel
und das Einfachste war , man verlangte , daß das Zentrainachweise -
amt aus dem Gebäude herauskommt . Das Retchswehrministerium
fand bei dem Reichsschatzmintsterium und bei dem Herrn Staats -
kommisiar zur Vereinfachung der Staatsverwaltung , Herrn Dr .
Karl , willige Ohren . Es wurde beschlossen , daß das Zentralnach -
weiseamt in einer alten Kaserne bei Spandau untergebracht
werden soll . Tie Knappheit unserer Staatsfinanzew , die ja beson -
der ? dem Reichsfinanzdiktator der Obhut unterstellt sind , hätte zu -
mindest derlangt , nachzuprüfen , ob die gewaltigen Kosten , die der

Umzug wie auch die Herstellung des alten KasernengSbäudes zu
einem Verwaltungsgebäude , verursacht , mit der so oft erwähnten
Sparsamkeit in Einklang zu bringen sind .

Neben diesen ungeheuren Kosten stehen aber weit höhere Be -
denken einer Verlegung des Zentralnachwoiseamtes entgegen . Im
letzten Jahre wurde das Amt von zirka 30 000 Personen , die zum
weitaus größtem Teil außerhalb Berlin ? wohnten , aufgesucht , um

irgend etwas über den Vater , Ehemann oder Sohn zu hören . Dieser
zum weitaus größten Teil der minderbemittelten Bevölkerung an -

gehörende Personenkreis hat nunmehr die PfliKi , in Zukunft nach
Spandau , zu fahren und die durch Ucbernachtung und höheres Fahr -
gelb entstehenden Kosten selbst zu tragen . Hinzu kommt , daß durch
den Umzug die Arbeiten des Amtes monatelang zum Stillstand
kommen . Trotz alledem betrackict da ? Reichsschatzministerium die

Anwesenheit der Heeresbücheret in Berlin notwendiger , als das
weitere Verbleiben des Zentralnachweiseamts in einer zentralen
Lage in Berlin . Auf Grund dieser Bedenken hieli es der Reichs -
bund der Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer und Kriegerhintcr -
bliebenen sür erforderlich , in Gemeinschaft mit den kaufmännischen
Angestelltenovgtanisationen . den Herrn Staatskommissar für Verein -

sachung der Staatsverwaltung , wie auch das Reichsschatzministerium
die einer Verlegung entgegenstehenden Bedenken vorzutragen und
wurde eine Vereinbarung getroffen , die dahin ging , daß der Reichs -
bund noch einmal die bereits schriftlich und mündlich erhobenen Be -
denken in einer Eingabe an das Reichsschatzministerium zusammen -
fassen soll und anschließend daran mit den Vertretern der Organi -
saitionen eine Besprechung mit den Referenten der einzelnen Mi -

nisterien stattfinden zu lassen .

Der mit diesen Vorbereitungen beauftragte Regierungsbaurat
Dickel setzte diese . Besprechung aber bereits aus mittags 12 Uhr fest
und lud die Vertreter der Organisation für 2 Uhr ein , ohne ihnen
mitzuteilen , daß diese Bespreckung in Abwesenheit der einzelnen
Referenten stattfindet . DaS Ergebnis war vorauszusehen ; denn
die Referenten einigten sich, daran festzuhalten , daß das Zentral .
nachweiseamt nach Spandau kommt . Gegen eine solche Be -

Handlung der Organisationen wider Treu und Glauben mutz mit
aller Entschiedenheit Protest erhoben werden . Alle beteiligten Kreise
mutet c ? sonderbar an . warum in letzter Stunde die Gründe , die

sür ein « Verlegung des Amtes nach Spandau sprechen , unter

Ausschluß der Oefs e n tl i chk « i t erörtert werden müssen .
Dies findet sehr bald eine Erklärung , wenn man sich neuerdings
das Aussehen der Heeresbücherei , wie auch den PcrsonenkreiS , der
in der HeereSbücherei beschäftigt wird , näher betrachtet . Das Reichs -
wehrministcrrum wie auch seine Vertreter und ganz besonders der

zur Leitung der Heeresbücherei bestimmte Herr Obcrstlcntnant
babcn ein großes Interesse an einer möglichst weitgehenden AuS -

dehnung dieser Heeresbücheret , ohne Rücksicht darauf , daß Tausende
von Krrcgerhinterbliebenen und Waisen wieder Monate lang auf die
ihnen zustehende Versorgung warten müssen .

Es dürft « Ausgabe der Abgeordneten sein , sich diese neuen
Extrawünsche des Rcichswehrmmisteriums ganz genau zu be¬

trachten .

Sanüitenstreiche .
Tin Rätlbervcrstcck in der Brunnenstrastc .

Ein fast zwei Jahre zurückliegender Raubübersall in der Nähe
von Bielefeld konnte jetzt durch eine Verhaftung der Berliner
Kriminalpolizei seiner Sühne entgegengesührt werden . Es handelt
sich um einen aus Bielefeld stammenden Arbeiter . K o ck i e n , der
sich auch wegen eines in Verbindung mit den Raubzügen stehenden
Gendarmenmordes zu verantworten haben wird .

Im Februar 1919 fuhr in den bis dahin von den Unruhen
verschont gebliebenen Ort Neucnkirchen bei Bielefeld ein
Lastautomobil . da § mit etwa tö Männern , alle bis an die
Zähne bewaffnet , besetzt war . Da ? Automobil fuhr vor die Räuck »c-
rci von Harmer , die Insassen verhafteten den Bebben . stellten ihn
an die Wand und begannen dann „ im Austrage des A. - und S. -
Rates von Münster " , wie st « bcbaupieten , die Räume zu plündern .
Sie „ r e q u i r i e r t e n " ungefähr 10 0 Zentner Schinken ,
Speck und Wurst , ohne daß jemand es wagen konnte , gegen die
Räuberbande einzuschreiten . Das plötzliche Erscheinen des Last¬
automobils hatte Zwar die Beioobner herbeigelockt , doch hielten die
Banditen diese durck scharfe Schüsse in angemessene Eni -
fernung . Mehrere Zivilpersonen wurden dabei angeschossen . Ter
Hilfsgendarmeriewachtmeister Bodenstein , der den Versuch machte .
den Räubern entgegenzutreten , wurde ed schössen . Wie sich
später herausstellte , hatte die Räuberbande , um telepbonische Unter¬
stützung zu verhindern , die Leitungen durchscknitten . Die von der
Staatsanwaltschaft Bielefeld eingeleiteten Ermittlungen führten
zu einer ganzen Reihe von Verhaftungen . Die Beteiligten wurden
auch zu cmpiindlicken Geiängnissrrafen verurteilt . Aus den Vcr -
nehmungen ergab sich jedock . daß der Anführer der Bande der
Arbefter K o ck i e n aus Bielefeld war und dieser auch den Schuß
auf den Gendarmen abgegeben bat . Kockien war aus der dortigen
Gegend spurlos verschwunden , hatte Frau und Kinder im Stich
gelassen , um nichts wieder von sich hören lassen .

Beamten der Dienststelle A I der Berliner Kriminalpolizei
wurden nun gestern aus einen Mann aufmerksam , der seit längerer
Zeit unter dem Namen Hans Steinkcr in der B r u n n e n st r a ß e

wohnte . Er wurde verhastet , und bei dem eingebenden Verhör
gab er zu , der gesucht « Bandenführer zu sein .

Um üie Sesehung üer öezirksämter .
In der am Dienstag abgehaltenen Konferenz voü

Stadt - und Bezirksverordneten der S . P . D. referierte
Stadtv . Frank über die Verhandlungen wegen Besetzung der

Bezirksämter . Er erinnerte daran , daß hierzu bereits ein Beschluß
unserer Funktionärkonserenz vorliegt . Dem Standpunkt der
S. P . D. , daß große M i n d e r b e i i s p a r t e i e n , auch die

bürgerlichen nach ihrer Starte berücksicktigi werden
sollen , sind die Unabhängigen zunächst beigetreten . Selbstverständ -
lich müssen die bürgerlichen Parteien , wie in Bezirken mit sozio »
listischer Mehrheit sie zu ihrem Rechte kommen , tn Bezirken mit

bürgerlicher Mehrheit die sozialistischen Parteien nach ihrer Stärke
berücksichtigen . Unseren Vorschlag einer solchen Verembarnng auf
Gegenseitigkeit erklärten die Teutsebe Volkspartei und die Deutsch -
nationale Volkspartei für nicht überall durchführbar . Aber auch
die Unabhängigen waren in den Bezirlcn großenteils nicht geneigt ,
nach jenein Grundiatz zu handeln , und trafen mit den . Kommunisten
andere Vereinbarungen . Wo in den Bezirken eine Einigung
zwischen unseren , Genössen - und den Unabhängigen nicht Mi erreichen
ist , werden die Groß - Berliner Zentralleitungen der beiden Par -
teien sich bemühen müssen , sie ' herbeizuführen .

Den Grundsatz , daß die Bezirksämter nach dem demokrati -
schsn » Grundsatz der Berückstckkiglting auch großer Minderheit ? «
Parteien zu besetzen stnd , betonten in der Diskussion verschiedene
Redner . Aber selbstverständlich sei auck die V e r s o ne n f r ag e
wichtig , und es müsse zugleich ans Geeignetheit der Kandidaten
anderer Parteien gesthen werden . Bedevien , die unsere Genossen
in Lichtenberg gegenüber den Unabhängigen wegen der Personen -
frage geltend machen , waren schon vom Referenten erwähnt wor¬
den . Sie und die von den Unabhängigen in Neukölln und »t
Spandau angedrohten Repressalien ivurden in der Diskussion aus -
giebig erörtert . Die Konferenz nahm mit überwiegender Mehr¬
heit ( gegen nur fünf Stimmen ) diese von Fuß beantragie

Resolution

an : „ Die aus dem Boden der S . P . D. stehe , ideu Stadt - und Be - �
zirksverodnetsn erstreben den Neuaufbau der Bezirksämter
nach folgenden Gesichtspnnklen . Es ist darauf zu fehen , daß durch
Verhandlungen mit den Unabhängigen auchdiegroßenMin -
derheitsparteien ihrer Stärke entsprechend Sitz
und Stimme im Bezirksamt erhalten . Den Fraktionen erwächst die
Pflicht , die Verantwortung für die Tätigkeit der
Bezirksämter alle Parteien tragen zu lassen .
jedoch unter der Voraussetzung , daß die in Frage kommenden Per -
sonen die nötige Eignung und moralische Ouatistkätion besitzen . "

Es folgte ein informatorisches Referat des Stadt » . Hirsch .
der die Finanzpolitik der neuen Gemeinde Berlin
und die der Stadtverordnetenvcriammlung vorgelegten Steuer -

Projekte erörterte . Da das Reich bei seinem ungeheuren Geld -

bedarf alle bcdeute . iden Steucrquellen in Anspruch nimmt , so ist
das Finanzwesen der Gemeinden aus eine ganz neue Grund¬

lage gestellt worden , und damit hat sich auch die Stellungnahme
der sozialdemokratischen Gemeindevertreter ändern müssen . Wir

müssen jetzt , weil auch die Gemeinden �zur Erfüllung ihrer Aus -
gaben viel Geld brauchen , notgedrungen mancher
Steuer , zustimmen , die wir früher nicht bewilligt hätten .
Dem Magistrat , den wir selber gewählt haben , können wir nicht
die Mittel verweigern . In der Erörterung der einzelnen Steuer «

hob der Referent hervor , daß im Stouerausschuß mehrfach auch d i e
Unabhängigen diesen Standpunkt vertreten haben . — Eine

Diskussion schloß sich nicht an .

Iührt Eure kinüer zur Fugenüweihe .
Dje . Jugendweihen sind nicht nur für diejenigen Kinder be «

stimmt , welche nicht tun Religionsunterricht teilnebmen , sondern
jeder , der sich innerlich längst nicht mebr mit der Kirche verbunden
fühlt , sollte auch hier konsequent sein und die Einrichtungen der
Kirche meiden .

Vielfach besteht die Annahme , daß die Kinder etwas vermissen .
wenn sie nicht wie ihre Alterskameraden eingesegnet werden . Die
st immungSv ollen Jugendweihen berritey die jungen
Menschenkinder würdig für den Eintritt in einen neuen Leben « -
abschnitt vor . '

Um aber auch den Kindern llar zu machen , warum sie die
Jugendweihe erhalten , findet ab IS . Januar d. I . für unsere

am Sonntag , den 30 . Mörz , vormittags 11 Uhr ,

stattfindenden Jugendweihen ein Lebenskundenitterricht statt . Di «
Anmeldungen müssen unier Zahlung von 2 M. Einschreibegeld
sofort erfolgen und zwar : ' Charlottenvurg Parteibureau ,
Rosinenstr . 4. I . l . ; Lichtenberg Baranowsli , Niederbarnim¬
straße 4 ; Neukölln Parteibureau , Jägerstr . 66 ; Berlin 21. öS
Waller Rüdiger , Lychener Str . 127 III ; 211V . 21 Adolf Joseph ,
WilHelmZhavener Str . 48 ( 2. - 2. - Laden ) ; 3 0 . 36 Haß . Harzer -
straße 117 , » . II ; Rosenthal Max Dehmel , Edelweißstr . 3 ;
oder schriftlich an das Jngendsekretariat , KW 40, In den
Zelten 23 .

Zu der Erschießung des Kriminalwvchtmeisters Behnle wird
uns mitgeteilt , daß die von den Beamten der Ostwach « vorgenom -
mene Verhaftung nicht aufrechterhalten werden konnte . Tie Nack -
Prüfungen de ? Kriminalkommissars Dr . Braun haben ergeben , daß
der Mann mit dem Verbrechen nichts zu t ttn ha ! .
Alle Zeugen , die für die Aufklärung des Verbrechens Zweckdienlich «
Mitteilungen machen können , werden unter Hinweis auf die Be -
lohnung von 10 000 M. ersucht , sich noch umgehend bei Komnnssac
Dr . Riemann zu melden .

Zur Festnahme der Spritschieber Mariin Cohen und Adel -
l i z schreibt uns die Rcichsmonopolverwattung für
Branntwein , daß sie Wert aus die Mitteilung legt , daß die
von den genannten beiden Agenten vertretenen Angelegenheiten
beim Monopolamt genau nach denselben Grundsätzen erledigt wur -
den wie die , in denen die Gewerbetreibenden ihre Sache selbst iühr -
ten oder durch sonstige Vertreter führen ließen . Der von Cohen
finanzierten Zeitschrift „ Das Branntweinmonopol " hat die Reichs -
Monopolverwaltung ferngestanden .

Karte « zur Angestelltenversichcruug . Die Eruuuertrng der ge¬
füllten Versicherungskarten Nr . 2 ztw Angestelltenversicherung hat
begonnen . Um Rückfrage « zu vermeiden , ist daraus zu achten .
daß zu jeder neuen Karle Nr . 3 auch eine neue Ausnalkmckarle
Nr . 3 auszu - füllen ist . Die alte Karte ist in denjenigen Fällen
mit vorzulegen , in welchen aus der bisherigen Karte die Befreiung
von der eigenen Beitragsleistung noch lj 390 ABG . bescheinigt .
also die Frage ui der Mittelspallc mit „ Ja " beantwortet ist . Die
Angestellten haben sich die Karte tn der Ausgabestelle Berlin ,
Kloiterftr . 65/07 , Zimmer 28 — 33, wochentäglich von 8— 3 Uhr
ausstellen zu lassen . Es wird empfohlen , sick eine « Federhalter
mitzubringen , da die ausgelegten datwrnd verschwinden . Die Er¬
neuerung der Karten ans dem Postwege und die Zusendung von
Vordrucken geschieht auf Gesa ' - r ' nd Kosten des Gesuckstcllers .
Das für die Rücksendung erforderliche Freikuvert ist beizufügen .

Tchüleraufsubrung « ber - tSallensieinS Lager » . Die K i r s ch n e r -
Oberrealschnle veranstaltet ani 4. Februnt eine Tbeaterauisübrung
in der Aula der Schule Zwinglistr . 2. Zur Aussührnng gelangt . Wallen -
iteins Lager ' . Gleiche Teile des Reingewinn ? geben tiir die Kinderbilsc und
die vertriebenen AuSIandsdeutichcn . Karten beim Schulwart erhältlich .

- Wir sieht der moderne Mensch zur Kirckc " , lautet das Tbema .
über daS in cmcr großen ösicnttichcn . voni Bund religiöser Sgzialiften
cindcrutenen Wählerverlaminliiug Genosje . Lic . Dr . An er am Danners -
tag . 13. Januar , abends 7>/ , Uhr , in der Aula der Realschule ; Baddinstr . 34
tn Neukölln sprechen wird .

V .�k..



Oswertschastsbeivegung
Hergarbeiter gegen Kommunisten .

Halle a. S. , IL Januar . ( Eigener Drabtbericht des „ Vor -

wärts " . ) Die Bergarbeiter des Ge. seltals verbitten sich jede Ein -

Mischung der Kommunisten bei ihren Lohnkämpfen . Gestern abend
tagte eine Massenversammlung der Bergarbeiter der

Michelwerke im Geiseltale , die sich mit den in Aussicht stehenden
Lohnkämpfen beschäftigte . Es sollte darüber entschieden werden ,
Welche Taktik bei diesen Kämpfen angewandt wird . Genosse Hesse
vom Bergarbeiterverband Hall «, der in seinem Referat die Schwie -
rigkeiten des wirtschaftlichen Aufstieges darlegte , forderte zur Ab -

lehnung jeder gewerkschaftlichen Zersplitterung und zur Abkehr
von der das Proletariat aufreibenden kommunistischen Taktik auf .
Nur im Einverständnis mit den Gewerkschaften werden die Lohn -
kämpfe zu einem siegreichen Ende führen . Von kommunistischer
Seite sprach ein Parteisekretär der V. K P . D. aus Merseburg , der
i. r üblicher Meise die Sozialdemokratie beschimpfte
und dann die Meinung aussprach , daß o?e Bergarbiiiex keinen

wirtschaftlichen Kampf führen sollen , sondern einen
politischen Kampf mit den Mitteln des Kapp - Putsches .
Nur so würden die L hr . kämpse Erfolg haben . ES sei deshalb
besser , wenn man sich der Leitung der Kommunisten unterstelle .
Von allen Rednern , welche sich an der Aussprache beteiligten ,
wurde gegen diese kommunistische Taktik gesprochen . Am Schlüsse
der Versammlung wurde die vom Genossen Hesse vorgelegte Reso -
lution , in den kommenden Kämpfen nur den Parolen der

Gewerkschaften Folge zu leisten , mit allen gegen sieben
kommunistische Stimmen angenommen . Mit dieser Stellungnahme
hat sich einer der für die Kommunisten bisher hoffnungsvollsten Be «
zirke entschieden gegen die zersetzende kommunistische Takük bei

Lohnkämpfen ausgesprochen . .

Die Wahlen im Holzarbekterverbanö .
Die der S . P . D. angcchoeenden Mitglieder de ? Holzarbeiter -

Verbandes besprachen am Dienstag ihre Stellung zu den in

nächster Zeit vorzunehmenden Wahlen . Es handelt sich darum ,
die Berliner Mitglieder vor der Herrschaft der Kom -
mu nisten zu bewahren und den Mitgliedern unserer
Partei den Einfluß im Verband zu sichern , der ihnen ihrer Stärke

nach zukommt . Nur so kann der Weg freigemacht werden , auf dem

. sich die Zahlstelle Berlin wieder zur praktischen Gewerkschafts -
arbeit zurücksindet , die unter dem Einfluß der Unabhängigen und

Kommunisten vollständig vernachlässigt worden ist . Im Augenblick
ist das wuchtigste , zu verhindern , daß die Ortsverwaltung
bei der Neuwähl in die Hände der Kommunisten gerät , die
die größten Anstrengungen machen , um dies Ziel zu erreichen .
Zwar ist die Zahl der Kommunisten unter den Holzarbeitern wie

überhaupt in den Reihen der Berliner Arbeiter nur klein . Aber
was ihnen an innerer Kraft fehlt , das suchen sie zu ersetzen durch
lärmendes Auftreten in Versammlungen und rück -

sichtsloses Vorgehen in den Betrieben und dadurch ge -
lingt es ihnen oft , die Mehrheit zu verblüffen und den eigenen
Willen durchzusetzen . Aber dem mutz und wird ein
Ende gemacht werden . Der Einfluß der sich radikal ge -
bürdenden Elemente konnte nur dadurch zujlmwekommen , daß die
besonnenen Arbeiter es verschmähten , die Maulhelden und

Phrasendrescher mit derselb ' cn Rücksichtslosigkeit ab -

zmvehren , die diese im Kampf gegen jeden Andersdenkenden an -
wenden . Unser « Parteigenossen glaubten im Bruderkampf gewisse
Rücksichten nehmen zu müssen , während jene , die dem Mos -
kauer Diktat folgen , keine Rück sichte 1 kennen . Doch jetzt , wo es

sich um die Existenz der Organisation handelt , müssen die Organi -
sationszersplitterer mit aller Energie bekämpft werden .
Das hat die Versammlung der S. P . D. - Holzarbeiter mit voller

Klarheit und Entschiedenheit zum Ausdruck gebracht . Wenn auch
anerkannt toird , daß die Unabhängigen an der Zurückdrängung des

kommunistischen Einflusses dasselbe Interesse haben wie unsere
Parteigenossen , so denken diese doch nicht daran , sich von den

Unabhängigen ins Schlepptau nehmen zu lassen und ihnen die

Alleinherrschaft sichern zu ,helfen . Die Versammlung beschloß des -
- . wmj — — apa —

halb einstimmig , für die Wahl zur OrtSverwaltung eine eigen «
Liste aufzustellen .

Die Schicksalsfrage der Arbeiterbewegung .
Die Generalversammlung de » Verbandes der

Bekleidungsarbeiter und - arbeiterinnen fand
Dienstag im großen Saal der Germania - Festsäle unter ungewöhn -
lich zahlreicher Beteiligung statt . Im Anschluß an den Geschäfts -
bericht , den Schuhmacher in anderthalbstündiger Rede erstattete ,
wobei er auch allgemeine Gewerkschaftsfragen er -
örtevte , entspann sich ein « sehr lebhaste Debatte über die Frage :
„ Moskau oder Amsterdam ? " Ausführungen Schuhmachers ,
die sich in kommunistischer Richtung bewegten , boten den An »
laß . Verschiedene Redner legten sich für Moskau ein , Demgegen -

lüber bemerkte Lehmann , daß der Londoner Kongreß der
Amsterdamer gewerkschaftlichen Internationale fruchtbare Ar -
beit geleistet habe , und Sa bath von der Gewerkschaftskommiission
führte u. a. aus : Gewiß müsse die Arbeiterbewegung r e v o l u t i o-
n ä r sein und auch nur durch die Diktatur des Proletariats
werde man zum endgültigen Ziele kommen . Ausschcwden müsse
aber eine Diktatur über dos Proletariat , wie wir sie in Moskau
hätten . ( Lebhafter Beifall . ) Bei Entscheidung über die Schick -
salSfrage der Arbeiterbewegung bitte er , leidenschafts -
loS zu erwägen , ob es nicht daS Beste wäre , in der A m st e r -
d a m e r GewerkschastSinternationale zu bleiben , was bestehe , und
sie mit dem Geist zu erfüllen , der sie leistungsfähig mache . Dann
werde wenigstens die Geschlossenheit der Gewerk -
schaftS bewegung gewahrt werden . ( Leibhafter Beifall . )

Auch Lehmann bekannte sich zur Amsterdamer Jnternatio -
nale unter der Voraussetzung , daß sie mit gutem Gorst erfüllt werde .

Beschlüsse wurden hierzu nicht gefaßt . Die Versammlung be -
schloß später nach einigen Sturmszenen gegen ein « kleinere Minder -
heit , daß die notwendige Neubesetzung der OrtSverwal -
tung durch Urwahlen zu erfolgen habe , die spätestens am
29. Januar stattzufinden hätten und die in Form von Listen -
Wahlen erfolgen sollen . _

Die Eisenbahnerkrise .
Die außerordentlich stark besuchte Betriebsversammlung der

Eisenbahnbeämten und - arbeiter von Werkstatt und Betrieb P o t S-
dam nahm eine Entschließung an . in der es u. a. heißt :

Die Betriebsversammlung erklärt sich mit den von dem Sich -
zeihnsvwuSschuß mit dem Vertreter der . Regierung vereinbarten
Lohnsätzen nicht einverstanden und betrachtet dieselben als

Bettelpfennige , da sie den heutigen Libensverhältnissen nicht
im geringsten angepaßt sind . Di « Betriebwersammlung erklärt ,
daß sie mit ihrer ganzen Knast und bis zum äußersten um
diese Lebensbedingungen kämpfen wird ; sollten Wider Erwarten
die Hauptvorstände anderer Ansicht sein , so verlangen die Gcwenk -
schaftSmftglieder eine zu beschleunigende Urabstimmung im

ganzen Reich darüber , und zwar innerhalb 4— B Tagen . Die Mit -
glteder haben es satt , sich noch länger in der von der Regierung
bisher hinausgezögerten Verhandlung hinhalten zu lassen , sie
wünschen endlich als Mensch unter Menschen leben zu
können und verlangen von den an die Spitze der Bewegung ge -
stellten Personen , daß sie dem Rechnung tragen . Außerdem wird

~
rderungen bindende Er -v erlangt , daß auch bei den übrigen

klärungen von der Regierung en wvrdin .

Hamburger Streiks .

Die dem Deutschen Metallarboiterverband angehörenden Fem -
Mechaniker Hamburgs beschlossen in geheimer Wstimmung die so -
fortioe Arbeitsniederlegung . Es handelt sich bei dem
diesmaligen Lohnkampf . in erster Linie um die Beseitigung des
Grundlohnes und der sich darauf stützenden Akkordbasis .

Die Arbeitzeber haben laut „ Hamburger Fremdenblatt " die

r orderungen der in den Fischereibetrieben Groß - Ham -
urgS boschästigien Arbeiter und Arbeiterinnen abgelehnt . Die

bisherigen ' Verhandlungen beim DemobilmachungSkommissar
führten zu keiner Einigung . Die Arbeiter beschlossen , falls
die Arbeitgeber ihnen kein « Zugeständnisse machen , in den Streik

zu treten .
_

_ . drutf 7" , Uvr ; M' tali . ' d??.
Versammlung Ro • - - - "_ _ _ _ _ _ _in Lamvert , FeNfiile , Schönhauser Allee 120. — Donners -

Mtlglieberversammlung Nordens im� Rest. Lchwarl , Feldstr . ö. —

Bund der technischen ««gestellte » »ad Beamte ».
immlung Norden Ii il
7" , Uhr :

Lichtenberg im Rest, zur Hütte , Franliurter Mee 238. — Osten I Im Sockbahn
restaurant . Etralauer Allee <8. — Südwesten im Rest, zur Bierglocke , Bellc -Alliance -
»raste 108. — Freitag V , Uhr : Mitgliederversammiung Norden III Zum Hagenbeck,
Müller - Ecke C- cstrahe . — Reinickendorl im Rest. Schulz , Wittenau , am Bahnhof .
Siemcnsstadt im Rest. SchlostNausi , Nonnendammallee . — Tegel im Cafe Hohe».
zollern , SiraKenbahn - Cndhaltestille . - Osten II Jahreshauptversammlung tm Logen -
Castno O 112, Nnorrpromenade 2.

Achtung . Aga " I Streiloersammlung Donnerstag 10 Uhr im Sewerkschaftshau »
( Verhandlung ) Streitlcitung

Wirtschcrst
Die Weltzockererzeugung 1920/21 ,

Die ungefähren Ergebnisse der Zuckererzeugung im

Jahre 1920,21 liegen jetzt vor . Danach hat sich die Zuckerrüben -
erzeugung in Europa von b2 > , auf 77 Millionen Zentner gehoben .
Die Steigerung ist hauptsächlich zuriickzufühien auf Deutschland .
dessen Zuckerertrag von Ib auf 24 und auf die Tschechoslowakei ,
deren Zuckererirag von 9,3 auf 1ö>/z Millionen Zentner gestiegen
sind . Für Deutschland dedeutet da » außerordentlich viel . Es wird
im kommenden Jahr seinen Zuckerbedari wesentlich besser decken
können als bisher . Stehen doch damit pro Kopf der Bevölkerung ,
wenn wirklich alles verteilt wird , fast IS Pfund Zucker im Jahr
mehr zur Verfügung als im letzten Jahr . ( Die Verteilung von

Mundzucker dürfte aber vorläufig noch nicht erhöht werden . Red . )
Die Tichechosiowakei wird große Mengen ausführen können und

dadurch imstande sein , ihre an sich schon günstige Postlion weiterhin

zu bessern .

Auch in der übrigen Welt finden wir ein Steigen der Zucker -
gewinnung . So hat Amerika eine Zunahme von fast 14 Millionen

Zentnern zu verzeichnen ; Asien eine solche von ungefähr
IS Millionen Zentnern . Im ganzen stellt sich die Zuckerge -
winnung der Welt auf 349 Millionen Zentner
gegenüber 30S Millionen Zentner im vorigen Jahre . Wäre man

imstande , den Zucker auf alle gleichmäßig zu verieilen , so käme auf

jeden unter den 14SO Millionen Menschen , die es gibt , rund
24 Pfund Zucker im Jahre .

Aber die Güter der Welt sind ungleich verteilt . Die einen

darben , während die andern in Ueberflutz schwimmen . Der Eng -
länder und Amerikaner hat Zucker soviel er will ; auch der Japaner
und der Chinese können sich reichliche Mengen davon leisten . Die

Deutschen , die Russen und andere benachteiligte Völker

müssen dagegen den nahrhaften Süßstoff entbehren oder

doch wenigsten « auf das sparsamste damit haushalten . Asien und

Amerika erzeugen heute mehr Zucker als Europa , beide zusammen
fast viermal soviel , obwohl ihre Einwohnerzahl nur ungefähr

doppelt so groß ist . Li. IL

Kurse für Siedler . Das Deutsche Archiv für Sied -

lungsweien beabsichtigt seinen neunten Monatskursus über die

tesetzlichen und technischen Grundlagen des SiedlungSwesen in der

Zeil von Mittwoch , den IS . Februar bis Sonnabend , den 19. März
1921 abzuhalten . Meldungen zur Teilnahme sind zu richten an
die Geschäftssielle des Deutschen Archivs für SiedlungSwesen e. V. ,
Berlin NW 6, Luisenstr . 27/28 .

Gewinn - Auszug
der
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Ii eloh höh . ü. wlnn . r «r «ll »,
■Bd »»bt j » Sinei tat die Loee fleleher Ubbubbi In den Seiden

Ohne Gewähr . Rachdruck verdoie ».

1» der VorwittBxarlsbuux vurde » Swlnne ttbsi 168 Hark gezogen ;
2 Gewinne zu SOOCO M 1S1730
2 Gewinne zu 6000 X 21906
2 Gewinne zn 8000 M 82492
2 Oew. nne zu 1000 II 47004
2 Gewinne zn 600 X 171067
2 Gewinne zn 400 M 202107
12 Gewinne in 300 M 641t 14414 87490 «1922 12983t 186008
SO Gewinne zn 200 M 8308 14418 39104 77277 83316 86708 105S87

114038 116448 138163 140494 152997 159614 183620 192444 194687 202454
205797

In der NaehmltUgszlehnng wurden Gewinne über 169 Mark gezogen :
2 Gewinne zn lOOOCO M 164865
2 Gewinne zn 400 X 167769
18 Gewinne zn 300 U 28218 88436 88903 90182 108770 130988 142888

178007
24 Gewinne zn 200 M 34814 39667 47876 49843 105821 111601 117864

133671 160140 174185 214263 218666

WeigtolaHaar ! dn] ! k
unter ärztlicher Leitung .

Behandlung von Haar - und
Hauterhrankungen jeder Art
Beitrahlungen , med. Bäder ,
Höhensonne , Massagen usw
Nettelbeckatr . 14, 1. Etage .

mit
liusten -

anfällen und
starher Verschlci -

mung findet wirksame
Hilfe durch Reichels echte

Asthmatropfen , berühmt
durch ihre Wirkung . 30 jähr .
glänzende Erfolse M. 9,60 .
WoinOrog u. Apofh . nicht erh.

durch oae Relehal ,
Berlin 43. SO, Eisenbahnstr . 4.

Steuerfragen Nnb Ihnen noch
ein Rätsel I Wissells . Führer
durch dus Reichzeiulommen >
steusrgeiest ' (3 M. > löst sie alle.
Duchh. Voiwärte . Linoen>trast «2

Jeder Eisenbaiiner
der vorwärts strebt und nach dein «rundjan :
„Freie Buhn dem Tüchtigen " sich durch ein-

schiägige Fachiiteratur fortbilden will

liest
zur BervoMommnunq »einer B- rufskenntuiss ,

unsere tonkurrenzlose Fachzeiischrist

Sie WichMAle
Amtliches Organ

des Berbandes Deutscher Eisenbahnfnchschulen
und technische Zcitschiift für alle Eiscubahner .

Interessante Arttlet . Lehrreiche Adhandlungen .
Au » dem Zuhält : Demotrntissernng im Eisen .
bahnwejcn . — Die Entwicklung der Siemen ».
Werte . — Neuerungen int Stgnuiwcsen . —
Lolomotinkessei mit Uederhister . — Wusserstnnd, .
niueiger . — Elektrisches Schweißen in Eisen -
dnhnwerkstätten . — Der Lujtdruck . das Büro -
metcr . — Die Verwendung von stuße, ernen
Lotomottv - Feuerbüchsen . — Der Lokomoiiv -
lessel. — Di- Telegraph ! - . - Eirimsche
Schnellbahnen — und vieles unbert mehr.

Bezugspreis direkt vom Verlag unter streu chand
Mark S, — pro Vierteljahr , durch die Post bezogen

Mark 4, — zuzüglich Mark 0,30 Bestellgeld .
Verlangen Sie kostenlos Probenummern .

Für Pereine billiger . Für Vereine billiger .
Anerkannt oorzügL , wirkungsoolles Inserttonsarga ».

Inserate in der „Eijenbuhniachschuie " haben
den größten Erfolg : die Leserschaft setzt sich
nachweisbar au » den Eisenbahnbehörden , sowie
ca. 20000 Hörern der Eisenbahniachschuien zu-
sammelt . An Uber 100 Schulen im ganzen
Reiche oerbreitet . — Man verlange Offerte

Mssj. Ä. WesEiM , Berlin SW. . " ÄTo " '
Tel. ShiT' ilrft 4015. Postsch. Berlin 3Z47Z. Telegr . Diweamlo

Verkäufe
Peizgarnttur 350, —, Seal -

mimlei , Kreuzsüdise , Zobeifllchse,
Ataskafüchse , Blaufilchse , 50
Prozent herabgesetzt . Tiptop .
Turmstraße »8.

Wandervöaet finden ikeue
.ziele für ihre Fahrten in Lessens
schönem „Wanderbtick " . !S M. l
Back kuBorwärt », Lindenstraße 2

Welcher Beamte hätte kein
Interesse am B- sotdnngsges - tz ?
Di- Sieintopfsche Schrift „ Was
muß der Beamte vom Beamten -
d- joidungsgesetz wissen ?- klärt
Uder alle » aus. (2. 40 M. ) Buch¬
hand ». Vorwärts . Lindenftraße 2

echntzhunbe , Stubeuhllnd
ch-n. innge Forterrttr . Pint -
scher. Echäserhunde oerkonst
Schasfland . Palisadenstraß -
25. S4fl4 -

R- nparzelll - rung Ostbahn .
Siedlungsianb mit gutem
( Bartenboden . E. Maennicke ,
N„ Ehristianiastraße 14. I.
Teü : Moabit 8583. 161st-

Handlette - , stasteuwnae «,
Nodelschlitten , Ersatzräder , bi »
100 gentimeter . Achsen. Buchsen .
M- mmi- r , Neukölln . Berg -
strnße löl . Passagelnden . II07st -

Geschäftsverkaufe

Geschäft « aller Branchen ver¬
kauft schnellsten » Pollrath u. Eo. ,
Friedrichstraß - 113a. Norden
9292. 9293. II Ist

Ehatselongue » 125, Metall -
betten 225, stinderdrahtbett ,
weiße Schlafzimmer , Meicke,
Auguststr . 32a. Quergebäude .

m no Täbsk
einmal versucht

immer verlangt .
- Für kurze Pfeife -

Schäg , roter Streifen 100 gr Mk . 5 . —

Hanptvertretnng
-- -- - -- - für - -
den QroBhandel

Zu haben in den Zigarren - Geschäften .

' Leo Hirschberg & Co. , Frankfurt a, M.
Fernsprecher t Hansa 1798 , HnnsadUS

171/1

Haibumsonst I str -uzfüchs- ,
Silber , üchse, RobelfUchft, Alae -
tnsüchse, wunderbare P- lzkrugen
50 Marl an. Massenauswahi .
Pelznertrieb stottbuser Damm 2
neben Iaitdors . 114st -

Seiden - PIüschmäntel , hoch-
eieaant . letzt 525, — sumstände -
Halberl . Astrachanmäntel 210,00,
, ; ! aufchmäntel 52,50 bis 145,00,
stallwen , Eharlottendurz . Bis -
marckstraße 5S Ii WSt

P- lzwarea bei bequemer
Zghlw- is - abzugeben . Bei
Barzahlung 10 Prozent Ruch.
laß . Kriegsanleihe wird in
Zahlung genommen . Pelz .
waren - Fobrik stnllis , Tile .
Bardenberg - Ltraß « 11, nah «
Stadtdhf . Tiergarten . Tele .
phon : Moabit 7«22<2Z. »

Lefterwageu , stastenwagen .
starren liefert billig , vro .
ße» Lager . Wagner , Eöpe -
nicker Straße 71. iZtst '

39,50 pro Meter . Prima
. nzug - unb stostümstoss für
Händler und Prinate nur
Anzug
Händler uno ' praoare nur
bei (Verth, Eharlottenburz ,
strummestraß , «2 vorn 2 Trp .
- stteaifBchf, ' -

- - - - - - - - -- - -

Rot' tichle soa- lz. Ü r

„jJ Alaskaiuchse l
_ _ _ _ _ _I sowie alle anderen
Pelzarten wegen vorgerückter

Preisen , Aue » neue, reine Per -
satzwarenl Leihhaus Warickaner

TelUablu ,
Brunnenstra
Anklam

chlung .
nstraße 1
erstraße ) .

Möbelschatz .
180 icking�ig

Schlas , immer , weiß, solide
Perarbeiiung , hüblche » Modell
mit 1,00 breitem Ankletdeschrank ,
Patent - undAustage - Matratzen .
komplett 4500 . —, eichene Schlas -
( immer in jeder gewünschten
Größe von 3900 . — an. Schlaf -
. ' immer - Svezialfabril , Burg -
straße 27, Bürohaus Börse . •

Bunte stachen 575, —. Möbel
aller Art Kredit a» alle. Liefere
auch auswärts . Möbel - Groß .
Dr. Frantsutterstr . 141 Jana -
tidenstr . 5. »

„ Adam ' » " größte » Speztai »
hau » für gebrauchte Piano »,
Flügel Harmonium « Bechstein ,
Biüthner und andere eiste

tirmen. Eigene Weekstatt , sreie
teferung . Adam, Münzstr . 15.

Unter den Lmden t? 18.
Radeusteiu . Piano ». Flügel

Harmonium , Geiegenheiwiauj ,
Stimmungen , Neparaturen ,
Münzstraße 10. _ I20Sf

Billige Piano « und Uedung »-
Instrumente >» niederster Preis -
läge. Saitenjpinner Repara -
turen und Sttmmen . stiaviec -
technische Werkstatt Mücken, -
straße 85. _ _ lobst »

Llerllng - Piano », neue , gut «
gespielt « wodlicil « Gelegen -
bellen «otlbuierstr . b. 75st '

Pinn »», Flügel Harmonien ,
neu und wemz gebraucht ,
Friedensware , Gelegen heiis -
käufe.

- - - - - - -

* ' '

Ferd

densware , Geiegenheiis -
- . günstige Zahiweise . Franz
>Sepdei . Spandauerstr . IS. '

Harmonium , «onzerwiano
7500. —, Snionpinno 12 000 . —,
feinste » Friedensmaieriai , 20-
jähnge Garantie , stinvier , ele-
ganies ichwarze », 3500. —, Kon-
zerlhnrmonium mit eingedau -
tem Epieiapparnt , auch ohne
Notenlenntnisse sofort spteidar ,
3800. —, llerne » 275. —, ein-
gespielt « Pioiinen , Gitarren .
Lauten , stünstierinstrumente .
Schlllergeigen außergewöhnlich
billrg. Noleniager . Berger 6rCo „
Oranienslraße 1öS. »

Xsukgesueke
Fahrradoerlaus Liuienftr . 19.
Dchallplatteu , Walzen , att «

kauft Melalltontor W. John ,
Alle Iatobsttnße 13S (H-llesche »
Tor) . •

Unterricht
Heinrich Maurers Privat -

Zujchneidejchute , «iexunder -
platz lEingang stönigsgrabeni
Tages ». Abendkurse Herren »
Damenschneiderei . Wasche
Putzturs - . Schni , , zeichnen . Zu-
ichnetden , Nähtuise . Schnitt -
muster Fernsprecher : «onig -

«iallassche Knschneibeschnl «.
Berlin . Leipziaerstraße 33.
Srslklalstge Ausbildung in
der stukchncidekunst der Sei -
reu - und Dnmenschneiderei .

Tanzschule
llkichaeiirrr

Bornehm ,
Friedrlch - Donnth, Michneillrch -
straße 39 Anfänger lulle .
Modelnnzkurse , Studenten .
zirkel. Schüler , irkel 46,18

Hartke » Privat - Zuschneide
schule, Echloßpiatz . Beruf »-
turse , Damenschneiderei , Wäsche-
schneideret , Haueschneiderei . llm -
arbettungskurse . 1401 ®*

Gelüfiden und verloren
Entlausen schwarzer Dober¬

mann mit Mnultord und Leine .
Gegen hohe Belohnung adzu -" ' ' leistöp ' 1 p - �
liesttn bei störner ,
Moritzpl 2515. S017b

Verschiedenes
Vertrauensvoll « Ausinnft ,

langjährige Erfahrung , erfolg -
retche, gewissenhafte Behand -
iung . Damen . Frau Zoidau ,
ärztl ausgebildet . grucht -
straße 35, vorn III ( Nähe
Schiessscher Bahnhot ) . 102A

Verleanensvole Untersuchun »
gen, Arzt zur Stelle . Heb-
amme Hildesheim . Lothringer -
straße 34/35. tlSst «

Irsiader , Patentbureou
Pockscher. Gertraudtenüratz »
Ui Zentrum 7600. _ 758 «

Bertrauensvolle Auskunft ,

Essenhafte
Behandlung .

Iancke , ärztl gevrllit ,cuu Iancke , --„o-.
. iogauerltraße32 , Settenflügel
pari (Görlitzer Bahnhof ) . Auch
Sonntags

Bertrauensvolle Auskunft .
gewissenhasle Behandlung . Frau
Ehm. Hebamme a D, Star -
gar deHiraße�Tö�SettenstÜ ! �

Bertraueasoolle Auskunft ,
Arzt zur Stelle . Hebamme
Ovik. Neue stönigitt . 57
( Aleganderpla ») . _ 1028

LetaenkragenoerNetnertBorn .
Reichenbergerstraße 7. 1407 ®

Arbeitsmarkt

S . telfef�ancjebote

lerer stellt ein
NiUler , Osenerstr . 4/5. SOlbb
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